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Skipp . Kapitaͤn , iſt gleichwohl das Schiff

hin , ſo iſt doch noch nicht alles verloren . Dem

Himmel ſey Dank ! wir haben noch ſo viel er⸗

halten , als ein jeder von uns zu ſeinem Gluͤcke

braucht .

Ehrenſeits . Unſer Gluͤck? — Was haben zwei

vom Schickſal , der See , dem Wind und Wetter

ſo niedergeworfene Kerls , wie ich und du mit dem

Gluͤck zu ſchaffen ? — Oder vielmehr , was hat

das Gluͤck mit uns lecken Burſchen zu thun ? Rum

und Tabak ! das ſind die einzigen Leckerbiſſen fůr

die wir Geſchmak haben . Haͤtten wir ſchöͤne Haͤn⸗

ſer , wir wuͤßten ſie nicht einmal zu bewohnen .

Eine ſchmutzige Hangmatte war unſer Lager die

fuͤnfzig Jahre durch . Haͤtten wir ſchoͤne Pferde⸗

wir könnten ſie ja nicht reiten ; und was die

Weibsleute betrift , woraus mein Neffe ſo viel

Weſens macht , — ich weiß zwar nicht , was du

von der Sache denken magſt — aber was mich

betrift , mir laͤge gar nichts daran , wenns gar

keine ſolche Kreaturen in der ganzen weiten Schöoͤ⸗

pfung gaͤbe .

Zehnter Auftritt .

Der junge Belfield . Die Vorigen .

Belfield d. juͤng. Onkel wie ſtehts um Ihre

Geſundheit ?
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Ehrenſeits . Ha , biſt du es , Robert ? Wohin

willſt du jezt gehen lieber Junge ?

Belfſield d. juͤng . Lieber Onkel , wie koͤnnen Sie

doch ſo fragen ? Wir haben unſte Schaͤtze hier in

Sicherheit gebracht , haben all unſre Freunde er⸗

halten , haben Fuß auf dem engliſchen Boben ge⸗

ſezt , was fuͤr ein anders Geſchaͤft denken Sie ,

daß ein junger Menſch , mit ſo einem warmen

Herzen wie das meinige iſt , haben koͤnnte , als —

Ehrenſeits . ( chnell ) Weibsleuten nachlaufen !

Ha , du biſt ein Narr , Robert ! Dieſe Weibsleute

werden dich noch vollends in Grund bohren . Die

Peſt uͤber ſie alle zuſammen ! — So denk ich von

Evens Töchter ; zu was taugen ſie alle , als die

Geſellſchaft zu verderben , und brave Kerls von

ihrer Schuldigkeit abzuhalten ! Bei meiner Seel ,
ein Weibsbild auf der koͤniglichen Flotte ſtiftet

mehr Unheil in einem einzigen Jahr , als die Fran⸗

zoſen in zehen Jahren anrichten koͤnnen . Eine

Bagage , die man —doch ich mag ein fuͤr alle⸗

mal nichts mit ihnen zu ſchaffen haben . Dank

ſeys dem Himmel , uͤber dieſen Punkt waſch ich

ganz meine Haͤnde , und laß ſie alle laufen .

Stkipp . Barmherzigkeit ! — Wenn meine Frau
Euer Herrlichkeit nur ein einzigsmal ſo reden hoͤ⸗
ren koͤnnte!

Belſield d. juͤng. O , lieber Onkel ! —
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Ehrenſeits . Laß es gut ſeyn , Neffe ! Ich will

keine vernuͤnftige Ermahnung mehr an dich ver⸗

ſchwenden . Laß dich von den Weiberroͤckſegeln

hintreiben wo du willſt . Schwarz , braun , blond ,

gelb , alles iſt Fiſch , was in dein Nez laͤuft. —

Aber Robert , bedenk deinen Verſtand , wo iſt er

die ganze Zeit uͤber hingekommen ? — Wo deine

Religion ? Junge , du verdammſt dich —

Belſield d. juͤng . Laſſen Sie ab mit Ihrer Mo⸗

ral , lieber Onkel . Machen Sie einmal den Ver⸗

ſuch , und werfen Ihre Thaler in die See , um

dieſelbe dadurch zu beſtechen , daß ſie mit ihrem

Sturm einhalte — eben ſo wenig werden Sie

meine Natur durch Ihre Moral umſchaffen , als

mein Herz von Sophien abziehen .

Ehrenſeits . Halt , halt , Junge ! Verſteh mich

recht , wenn du durch Sophie , die Tochter des

Herrn Benjamin Dowe verſtehſt , ſo laß ich mirs

gefallen , mit dir zu gehen . Was ſagſt du dazu ,

ſoll ich mitgehen ?

Belfſield d. juͤng. Sie denken alſo doch , daß

es noch ein gutes Frauenzimmer auf der Welt

gebe ?

Ehrenſeits . Grad ſo wie ich denke , daß es ei⸗

nen geſezten jungen Franzoſen geben kann . Sieh

Robert , wenn ich nur ledig bleiben darf , ſo mach

ich weiter nichts daraus ; moͤgen ſich immerhin

andeye verheirathen .
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Belfield d. juͤng . Zu Werk alſo ! Kommen Sie ,

Onkel ; Sie koͤnnen mein Unternehmen wacker ſtuͤz⸗

zen . Unterhalten Sie einsweilen Vater und Mut⸗

ter , indeſſen ich —

Ehrenſeits . Still ! halt , Junge ! den Vater

will ich wohl noch unterhalten , aber die Mutter —

dafuͤr dank ich — Sir Benjamin iſt fuͤr einen

Landmann ſchon ſo ein ziemlich guter Geſellſchaf⸗

ter ; was aber ſeine Frau angeht — mit der mag

ich kein Verkehr haben ! Sie iſt ſeine — und dem

Himmel ſei Dank ! nicht meine Frau .

Belſield d. juͤng. Machen Sie ' s wie Sie wol⸗

len , lieber Onkel . Auf alle Falle iſt mir Ihre

Geſellſchaft ſo angenehm als nuͤzlich.
Ehrenſeits . Gut . Vorwaͤrts alſo mit den Se⸗

geln ! Segelſt du gluͤcklich vor deinen Haven , Ro⸗

bert , ſo leiſt ich dir Geſellſchaft . — Bootsmann ,

ſchaut euch indeſſen nach dem geſcheiterten Schiffe

um ; ich muß mit dem Jungen da friſch kreuzen .
Calle gehen ab )

Tuade des erſten Auftugs .
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